
A sphalt doppelt gefährlich

In  Ö s te r re ich  w erd en  ru n d  zwei D ri t te l  
d e r  B i tu m e n p ro d u k t io n  (G esam tm enge: 
1972 etw a 330.000 T onnen) fü r  die E rz e u 
gung von A sp ha lt  verw endet.  Die Schäden  
an d e r  N a tu r ,  die d u rch  die e tw a 250 B i
tum en-H e ißm ischan lagen  in  Ö ste rre ich  e n t 
s tehen , w e rd en  allerd ings n ich t  n u r  d u rch  
die schäd lichen  D äm p fe  des e rh i tz te n  B i
tum ens,  son dern  vor  allem du rch  die V e r 
w en d un g  von zu schw efelhalt igem  Heizöl 
ve ru rsach t .  „G ru nd sä tz l ich  soll das fü r  
diese M ischanlagen v e rw en de te  Heizöl n u r  
e in  halbes P ro z e n t  Schwefel aufweisen. In  
d e r  P rax is  en th ä l t  es bis zu 3,5 P ro z e n t“ , 
e rk lä r te  Dr. W in f r ied  K r o n b e r g e r ,  
B otan isches I n s t i t u t  der  H ochschule  fü r  
B o d e n k u l tu r  in  W ien, de r  in  jü n g s te r  Z eit  
U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die G efäh rd un g  der  
V eg e ta t io n  d u rch  B itu m en w erk e  d u rchg e
fü h r t  h a t .  D er  G run d  fü r  diese P rax is  ist 
da r in  zu suchen, daß das schw efe lä rm ere  
Heizöl w esentl ich  te u r e r  ist. B ere its  ak u t  
g e fä h rd e t  is t de r  W a ld be s tand  im  U m kreis  
de r  B itu m en w erk e  V ö lk e rm a rk t  (K ä rn 
ten ) ,  A m ste t te n  u n d  P lesching bei Linz.
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P E R S O N E L L E S

D er O rdnung und  dem  Lebendigen 
verpflichtet

N ach  e iner  R eihe  von E h ru n g en  in  ih rem  
G ed äch tn is jah r  1972 h a t  die A lma m a te r  
P a r id ia n a  kürz l ich  im  R i t te rs aa l  de r  R esi
denz zwei Salzburger  ausgezeichnet: den  
D ich te r  K a r l  H e in r ich  W aggerl un d  den 
G rü n d e r  des Hauses der  N a tu r ,  P ro fesso r  
Dr. h. c. E d u a rd  P a u l  T ra tz .

K o n t r ä r  im T e m p e ra m e n t  un d  in  der  
S icht des Lebens h ab en  sich beide  m it  
ih rem  W e rk  de r  O rd nu ng  u n d  dem  L e b e n 
digen verschrieben .  So k lang  es auf  in  der 
wohlausgew ogenen  W ürd ig un g  des G e rm a
n is ten  W a lte r  Weiss fü r  W aggerl . E r  habe  
das K leine, V eräch tl iche  u n d  V erach te te ,  
die B lum en  u n d  Id een  des Alltags, das am

R and e  Stehende, zu w e i tv e rb re i te te r  L i te 
r a t u r  g eb rach t  u nd  dam it  vielen T ro s t  
gespendet.  T ro tzd e m  sei W aggerl  ke in  
p rob lem los  de r  Zeit e n t r ü c k te r  N aiver;  
e r  kenn e  Zwiespalt und  E n tf re m d u n g ,  die 
e r  auch idyllisch zu ü b e rb rü c k e n  suche. 
Sein erzählerisches W e rk  h ab e  fü r  die 
L eser  m it  den  G eschehnissen  zwischen den 
O r te n  B adgaste in  u n d  W ag ra in  das k u l 
tu re l le  Bild Salzburgs n eb en  de r  Sphäre  
M ozarts  un d  de r  d e r  Fes tsp ie le  geprägt.  
D em  A nsp ru ch  von In no va t ion  u n d  E m a n 
z ipa t ion  allerdings stehe  W aggerl  m i t  sei
n e r  W e lto rdn un g  d is tanz ie r t  gegenüber.

W aggerls D an k  fü r  die L au da tio :  E r  
h a l te  n ich ts  von  A lte rsw eishe i t  (wie er  
schon e inm al gesagt ha t) ,  u n d  m an  sehe 
ihn  h ie r  in  e in iger V erlegenhe it ,  weil er, 
w en n  schon, doch ein Schre ib e r  u n d  kein  
R e d n e r  sei, so wolle e r  w iede r  auf  sein 
S tüh lchen  zu rü c k k e h re n  . . .

A u f  die herz l iche  L o b red e  P ro f .  H e in 
r ich  W agners  fü r  T ra tz ,  in d e r  e r  auf 
m anc h e n  Jah re s tag  von G rü n d u n g en  h in 
wies, die 1973 zu fe ie rn  w ären ,  an tw o r te te  
d e r  D ire k to r  des H auses de r  N a tu r ,  er 
sei ein sinnfälliges Beispiel u n d  ein B e
weis gegen die Meinung, d e r  P ro p h e t  gelte 
im e igenen L ande  nichts. Seine L eistungen, 
die sich aus der  Anlage un d  den  Ge
gebenhe i ten  d e r  U m w elt  eben  an ihm 
selbst g lück haf t  personifiz ier ten , habe  er 
in den  D ienst  de r  H e im a t  und  de r  h u m an  
ausge r ich te ten  Fo rschu ng  sowie de r  E r 
fü l lung eines K u l tu r a u f t r a g s  gestellt. 
E d u a rd  P a u l  T r a tz ’ gesam te w issenschaft
liche T ä tigke i t ,  so h a t te  W ag n er  gesagt, 
s tehe  u n te r  de r  S pannung  zwischen B eob 
ach tung  des L eb end en  u n d  Sam m eln  von 
N a tu re r sch e in u n g en ;  das m useale  B e s t re 
b en  sei bei ihm  n ich t  de r  D a rb ie tun g  to te r  
M ater ie  zugew andt,  sondern  de r  H in fü h 
rung  zum  V ers tändn is  des Lebendigen.

Die von Leopold  K a t t  neu  v e r to n te n  
G ed ich te  aus W aggerls  „ H e i te rem  H e r 
b a r iu m “ , die de r  S tud en ten ch o r  de r  ö s t e r 
re ich ischen  H och sch ü le rscha f t  am Schluß 
m it  e ind r ing licher  F r ische  d a rbo t ,  zeig ten  
auch  musikalisch , was im  Sinne Waggerls 
gem ein t war.

P. b. b. E rscheinungsort Graz 
V erlagspostam t 8020 Graz
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